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Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Februar . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die EuMuder griffe« gestern
abeud dreimal Vergehens die ven n«S eroberte Stellung
südöstlich von Ypern an . Ihr Gksavgeneuvrrlnst beträgt
im ganze« rund 100 Mann.

In der Champagne wirtzerhvlten die Fra«t »se » den
Versuch, ihre Stellungen »or - m stiich von Tahure znrück-
zugewinne », mit dem gleiche» Mißerfolge wie am vor¬
hergehende» Tage.

Allgemein beeinträchtigte stürmisches Regenwetter
die Kampflätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei S ch n e etr ei b e n ans
der ganzen Front hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

BaUankiegsschanplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

» * »

Den Engländern sind unsere neuen Erfolge bei
Aper» scheints sehr aus di . Nerven giessen . Sie ver¬
suchten Zmal vergeblich die ihnen abgenommenen Stel¬
lungen zurückzuerobern. Das Beginnen blieb aber ohne
Erfolg ; ihr gesamter Verlust an Gefangenen betrug
100 Mann . Ebenso ergebn s os bll ben die wiederhol¬
ten Versuche der Franzosen in der Champagne , wo sie
ihre nordwestlich von Tahure an uns verlorenen Stel¬
lungen zurückgewinnen wollten . Im übrigen scheint
auf den Kriegsschauplätzen in West und Ost gleich schlech¬
tes Wetter , wie bei uns , vorzuherrschen, sodaß die Un¬
ternehmungen dadurch behindert werden.

Deutschland und Amerika.
Es ist jetzt kein Zweifel mehr, daß ein Abschluß

im Sinne einer schiedlich friedlichen Lösung der zwischen
dem Deutschen Reich und der großen Republik jenseits
des Atlantischen Ozeans schwebenden Streitfragen erreicht
werden wird . Amerika hat feine Forderungen , soweit
sie von Deutschland als unannch - Mrr bezeichnet worden
sind, erfreulicherweise fallen laßen , und da auch von
deutscher Seite stets der gute Wille bekundet worden ist,
den Amerikanern soweit wie möglich entgegenzukommen,
so steht der Erledigung des beiderseitigen Streitfalles
kein Hindernis mehr im Wege. Tie amtliche Meldung
aus Washington , daß man sich in der Hauptsache ver¬
ständigt habe und nur noch die Form für die erzielte
Uebereinstiminnng suche , liegt vor , und man kann sich,
obwohl die amtlichen Schrift,rücke noch nicht veröf¬
fentlicht sind , doch ein Bild davon machen , was die
Hauptsache in diesem Streitfälle war . Augenscheinlich
haben die Washingtoner Staatsmänner versucht,

' dem
deutschen Ausdruck oes Bedauerns über den Untergang
der amerikanischen Bürger , die mit der torpedierten
„Lusitania " versanken, eine Form auszuprägen , in der
die Lat des deutschen Unterseebootes selbst

'
als wider¬

rechtlich erschienen wäre . Dabei musst es eine offene
Frage bleiben, wie die Herren Wilson und Lansing
nach neun Monate währenden Verhandlungen sich dem
Glauben haben hingeben können, daß Deutschland
jemals in eine erniedrigende Wortsassung tv-illigen werde,
und es war zweifellos ein sehr kritischer Zustand , den
der Reichskanzler in dem bekannten Gespräch mit Herrn
von Wiegand , dem Vertreter der „World "

, durch das
Wort kennzeichnete , die amerikanisch Regierung ver¬
lange von uns „ eine unmögliche Demütigung " . So
spricht ein Verantwortlicher Staatsmann schwerlich ohne
dringenden Grund zu unmittelbaren Besorgnissen.

Die nur durch eine Rentermcldung bekannte deut¬
sche Antwort hat trotz aller in ihr ohne Zweifel vor¬
handenen Bestimmtheit die Zustimmung der amerika¬
nischen Regierung gefunden und die bekannte deutsche
U-Boot -Note wird ihr Teil » och dazu beitragen , den
Amerikanern die Augen über das wahre Gesicht der

englischen Handlungsweise zu öffnen , fo baß es den
Engländern und den England srenndllchen amerikani¬
schen Zeitungen nicht mehr gelingen dürfte , die Ameri¬
kaner gegen die den neutralen Staaten gerecht wer¬
dende Ü - Bow Mir scharf zu machen . Wir tönncn uns
also jedenfalls freuen, daß drüben über dem großen
Wasser die Erkenntnis nicht zu spät gekommen ist . Deutsch¬
land hat ja , wie auch Amerika, kern anderes Bestreben,
als dem Völkerrecht über die Anwendung der U Bvotwaffe
festere Grundlagen zu verschaffen.

Ereignisse im Westen.
Sie Beschießung von Be orr.

Die Beschießung von Belsort aus weittragenden
deutschen Geschützen wurde zum ersten Mal im französi¬
schen Tagesbericht vom 8 . Februar erwähnt . Seit diesem
Tage sielen beinahe täglich bis zu 10 schwere deutsche
Granaten aus die Festung und ihre Umgebung. Die
deutschen Stellungen im Oberelsah verlaufen aus der Ge¬
gend von Sennheim über Asbach , zwischen Dammerkirch
und Altkirch und zwischen Psettershausen und Psirt hin¬
durch zur schweizerischen Grenze. Die geringste Entfer¬
nung von der deutschen Front bis Beljort beträgt 22
bis 25 Kilometer.
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Die französischen Blätter schweigen sich immer noch
aus über den Erfolg der deutschen Beschießung , doch hat
man vernommeo , daß mehrere schwere Granaten mitten
in der Stadt geplatzt sind . Auch zwischen den beiden
Forts Hautcs Perches und Basses Perches ist ein solches
Geschoß niedergegangen und ein weiteres fiel in den
Garten des Bürgermeisters von Baviliers.

Der sranzösifche Tagesbericht.
WTB . Paris , 16 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : 2n der Champagne eroberten wir einen
Teil der vorgeschobenen Grabenstürae zurück , die von dem Feind
östlich von der Straße Tahure -Somme- a -Py am 13 . Februar be¬
setzt worden waren. 2n Lothringen Patroutllengesechte im Ab¬
schnitt von Reillon . Auf dem übrigen Teil der Front war die
Nacht ruhig.

Abends: Der Tag ivar verhältnismäßig ruhig. 2m
Artois richteten unsere Grabenge,chütze ihr Feuer auf die feind¬
lichen Stellungen längs der Straße nach Lille. Westlich der Oise
beschossen unsere Batterien einen Zug und eine Proviantko -,
tonne im Bahnhof von Epagny . 2m Norden von Bic- sur -Aisne
und nordöstlich von Soissons richteten wir ein verheerendes'
Feuer auf die deutschen Werke. 2n den Argonnen ließen wir
bei Fülle Morte eine Mine springen , deren Trichter wir.
besetzten . 2m Obereisaß nahm unsere Artillerie die deutschen
Stellungen im Osten von Seppois unter ihr Feuer.

Belgischer Bericht: Die Tätigkeit hat heute auf
der Front der Armee nachgelassen , wo tue übliche Kanonade
stattsand. Als Bergeliungsmaßregel für das letzie Bombarde¬
ment durch feindliche Flugzeuge hat eines unserer Flugzeug-
geschwcder in der vergangenen Nacht mit Erfolg 16 groß - Ge-
schosse auf de " Flugplatz von yand,o"n : geworfen.

Die Kämpfe in Flandern.
WTB . London , 16 . Febr . Las britische -upt-

quartier berichtet : Nach h - ftiger Beschießung der ganzen
Front von Dpern und des Vorsprunges südl ch von Hooge
machte der Feind mehrere Jnsanterieangriffe . Zwischen
dem Kanal von Ypern nach Comines und der Eisenbahn
brach der Feind in unsere vordersten Gräben auf e .ner

Mvom von nngesapr vvo Mrn« em. AM « Mm» A» 2
« Me « Wange« . DaS heftige Bombardementans hekdvr
Setten dauert an.

Die .Caroline «.
G. A. G. Hamburg , 16 . Febr. Die „Hamb . Nach¬

richt." melden lt . „B . Zta ." aus Stockholm : Der beim
letzten Zeppelinangriff ans dem Humber getroffene eng¬
lische kleine Kreuzer „Caroline" sollte infolge der schwe¬
ren Beschädigung , die ihm durch eine Bombe beigebracht
war, auf den Strand gesetzt werden . Das Schiff ist aber
bei Grimsby gesunken. Der Mast des Kreuzers ragt
aus dem Wasser.

Asquith über die militärische Lage.
WTB . London , 16 . Febr . (Unterhaus . ) In der

Adretzdebatte gab Asquith einen kurzen Ueberblick
über die militärische und finanzielle Lage. Er sagte,
die Alliierten hätten bei der jüngsten Tätigkeit an der
Westfront mehr als das Ihrige festgehalten. Ter Mini¬
ster berührte sodann die Erfolge der Engländer und
Franzosen in Kamerun. Mit Bezug aus M cs 0 p 0 -
tamien sagte er, die Lage habe sich bed/mend gebessert.
Er hoffe , daß alles , was nach einer ernsten britischen
Niederlage aussehe, abgewendet werden würde . Der
Kriegsrat der Alliierten in Paris habe vor
kurzem die Kriegslagen nach politischen und strategischen
Gesichtspunkten geprüft . Die Regierung habe eine Schät¬
zung der gemeinsamen Hilfsquellen des Landes veran¬
staltet , um sich darüber klar zu werben , in wieweit es
fähig sei, in den kommenden Monaten ein Maximum
an Leistungen zu der gemeinsamen Sache bcizntragen.
England habe , sagte er weiter, das Zehnsacheder
ursprünglichen Ex pe d i t i 0 n s st r e i t k r ä f t e an > die
gegenwärtigen Kriegsschauplätze gesandt, Wobei » ich ein¬
gerechnet seien die Garnisonen im Mutterland oder in
den Dominions , die Reserven, die in der Ausbildung
befindlichen Mannschaften oder die von den Dominions
gesandten Streitkräfte.
Kitcheners Ueberficht über die Kriegsereignifie.

WTB . London , 16 . Febr . (Reuter . ) Kitchener
gab im Oberhaus eine Ueberficht über die Kriegs¬
ereignisse. Er teilte mit , dasß während der Winter¬
monate 8 neue Divisionen n« h der Westfront geschickt
wurden und dem Feinde dort keine Ruhe gelassen wer¬
de . Er sprach mit warmer Anerkennung von der ita¬
lienischen Armee und erklärte , überzeugt zu sein , daß sie
ihre Bewegung nach Vorwärts sicher zu gutem Ende
bringen werde. Trotz der heftigen Schlachten und der
dadurch erlittenen schweren Verluste sei das russische Heer
gründlich reorganisiert und neu ausgerüstet . Ter Geist,
von dem die Truppen beseelt seien , sei noch ebenso gut
wie zu Anfang des Krieges . Ueber die Zurückziehung
der Truppen von Gallipoli sagte Kitchener : Obwohl
ich , als ich an Ort und Stelle war , zu der Ansicht ge¬
langte , daß die Zurückziehung mit geringeren Verlusten
geschehen könne , als anfänglich angenommen wurde, hat
die Art , wie der Rückzug dnrchg . führt wurde, meine hoch¬
gespannten Erwartungen Übertrossen . Der Minister sagte
weiter , daß der Oberbefehl in Saloniki in die Hände
Sarrails gelegt worden sei , um dem Grundsatz der Ein¬
heitlichkeit bei den Verbündeten trefflich Ansdruck zu
geben . Kitchener schloß mit der Erklärung , daß man
einem siegreichen AuSgange des Krieges mit Vertrauen
entgegensehen könne.

Englands Blutzoll.
GKlÄ . Köln, 16 . Febr . Die englische . , < >,,- t .er

veröffentlichen eine Liste von 45 Namen der ältesten
Söhne von Peers , die im Kriege gefallen sind . Außer¬
dem wird der älteste Sohn eines Peers als vermißt ge¬
meldet.

Ein neuer englischer Pump in Amerika.
GKG . Berlin , 16 . Febr . Ter „Kreuzzeitung" ge¬

hen indirekt Londoner Meldungen zu , die bestätigen sollen,
daß der Abschluß einer zweiten englisch-französischen An¬
leihe in den Vereinigten Staaten in Höhe von 400
Millionen Dollars bevorstehe.

W ' ^ B . London , 16 . Febr . ( Reuter . ) Es wird
bestätigt, daß es unwahrscheinlich ist, daß vor dem 31.
März eine neue Kriegsanleihe aufgelegt ivird.

WTB . London , 16 . Febr . Eine Kabinetts -order
verbietet außer mit besonderer Erlaubnis die Einfuhr
von Papier , Pappe , Zeitungsmasse und anderem Ma-



terial zur Papierhcrstellnng , sowie von periodischen Druck¬
schriften , die 16 Seiten überschreiten, mit Ausnahme
einzelner Exemplare durch die Post , von Tabak, Zi?
starren , Zigaretten , Möbelholz, Steinen und Schiefer,
Eine andere Kabinettsorder verbietet britischen Schiffen,
mit Ausnahme der Küstenfahrzeuge, ohne Erla bnis iüs
Handelsrmits irgend eine Reise anzutreten.

Die Lage im Dsten.
WTB . Wien , 16 , Febr . Amtlich wird vertan .barl

vom 16 , Februar 1916.
Russischer und jüböstlicher Kriegst '̂ » » '

platz : Tie Lage ist unverändert.
Der russische Kriegsbericht.

WTB . Petersburg , 16 , Febr . Amtlicher Kriege
nericht von gestern : Deutsche Flieger erschienen über
dem Abschnitt von Riga, Der Kamps nimmt im gan¬
zen Abschnitt an Lebhaftigkeit zu . Im Abschnitt von
Dünaburg dauert der heftige Kamp , um einen Minen¬
trichter bei Jlluxt an ; wir besetzten den Trichter , Zwi¬
schen dem Meddum- und Demmensee besetzten unsere
Truppen das Waldstück südwestlich Rugenischki , Zn der
Prypec -Gegend griffen unsere Donklosaken bei Jezierce
(23 Kilometer nordwestlich Rafalowska ) einen österrei-
chislü - ' i <n,' , , , , ^ Oberlauf
der Strypa beunruhigten zahlreiche Patrouillen von uns
die ganze Nacht den Feind, Das durch die Patrouillen
begonnene Feuer an einem Teil der Stellung in dieser
Gegend dauerte den ganzen Tag an , An der mittleren
Strypa schoß unsere Artillerie gegen feindliche Flug¬
zeuge. Ein Flugzeug wurde getroffen und fiel in die
feindlichen Linien nieder . — Kaukasus: Bei un¬
serer Offensive in der Gegend von Erzerum nahmen wir
!Nach Artillerievorbereitung noch ein Fort der Festung
im Sturm . Wir erbeuteten 20 Geschütze , Munition und
machten Gefangene. — Amtlicher russischer Bericht vom
16 . Februar : Kaukasus: Außer den beiden kürz¬
lich besetzten Forts von Erzerum eroberten am abend
des 15 . Februar unsere tapferen Truppen noch sieben

orts . In unseren Händen befinden sich die Forts:
araginbek, Tafta , Tschobandele , Tasanghez. Uzunakh-

men-Karakol, Uzunakhmen Nr . 1 Kaburga, Ortan «̂ !-
liavesst.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 16 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 16 . Februar 1916.
Italienischer Kriegsschauplatz: Tie Ar¬

tilleriekämpfe an der küstenländischen und dem
anschließenden Teil der Kärntener Front dauern
fort . Im Abschnitt von Doberdo kam es auch zu
Minenwerfer - und Handgranatenkämpfen . Am Javo-
rek wurde eine italienische Feldwache zum achtenmale
ausgehoben. Das Vorfeld unserer neuen Stellun¬

gen
im Rombon - Gebiete ist mit Feindesl . i ^ m be-

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 16 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern:

Am oberen Jsonzo dauert« gestern der Artilleriekamps auf beiden
Gelten mit Heftigkeit an . In den Abschnitten des Mrzli und
des Dodit wurden feindliche Berschanzungen und Unterstände
zerstört auf der Podgorahöhe drangen kühne Patrouillen ge¬
gen die feindlichen Berschanzungen vor und warfen zahlreiche
Bomben hinein. Auf dem Karst zerstörte unsere Artillerie noch
einige feindliche Schützengräben und trieb die Verteidiger in
die Flucht, die von unserem Gewehrseuer zum Teil erreicht wur¬
de». Man meldet feindliche Fliegerangriffe auf Brentonico,
im Lagarinatal , auf Schto im Leogratai und auf Latisana in

der Ebene des Tagliamento . Der Schaden ist unbedeutend. Die
wenigen Opfer sind fast alle aus der Zivilbevölkerung . Der
Luftangriff auf Schio wurde durch das Eingreifen eines unserer
Luftgeschwader angehalten. Bei Görz griff eines unserer Flug-
zeuge Auen feindlichen Flieger an und zwang ihn zur Flucht.

Der Balkankrieg.
Aus Albanien.

GKG. Christiania , 16 . Febr . Aus Athen wird
über Paris gemeldet: Durch die Besetzung von Elbassan
und Fieri durch die Bulgaren ist die Verbindung zwischen
Durazzo und Südalbanien vollkommen ab geschnit¬
ten. Serbische Abteilungen , die in der Gegend von El¬
bassan und Tirana «operierten , haben die griechische Grenze
im Piräus überschritten und haben sich nach SantaOlua-
rata begeben , wo sie nach Korfu eingeschifft wurden.

WTB . Bern , 16 . Febr . ,„ Corriere dclla Sera"
meldet aus Rom : Aliotti , der italienische Gesandte in
Turazzo , ist nach Rom zurückgekehrt, , wo er eine lange

I Unterredung mit Sonnino hatte.

Der türkische Krieg.
WTI . Konstantinopel , 16 . Febr . Amtlicher Be¬

richt von gestern : An der Jrakfront üb . rflog ei¬
nes unserer Flugzeuge die feindliche Artilleriestellung
bei Kut- el-Amara und warf dorr mit Erfolg 12 Bom¬
ben ab, die sehr große Wirkung hatten . Nach der
Niederlage in der Schlacht bei Patiha westlich Korna
ließ der Feind auf seinen Rückzugsstraßen eine größt
Zahl von Toten zurück. Die Verluste, die der
Feind in der genannten Schlacht erlitten hat , belaufen
sich , soweit sie bisher festgestellt sind, aus 2900 Mann
und 300 Tiere . — An der Kaukasussront verlor
der Feind bei den heftigen Stcllungskämpfen , die trotz
des kalten Wetters und des Schnees in den letzten
drei Tagen stattfanden , 5000 Tote und 60 Mann
an Gefangenen . — An der D a rd an elle nf r o n t
feuerten am 13 . Februar ein Kreuz . r , ein Monitor und
ein Torpedoboot des Feindes 20 Granaten erst lcpos gegen
Teke-Burnu . Infolge des Gegenfeuers unserer Küsten¬
batterie wurden sie gezwungen, sich zu entfernen . Bei
Aden in den Wäldern zwischen Scheit Osman und Elu
Aile wurde eine Ausrlarungsabtcilung des Feindes in
einen Hinterhalt gelockt und fast vollständig ausgerieben.
Tie Ueberlebenden flüchteten sich in der Richtung ans
Scheck Osman unter Zurücklassung ihrer gesamten Ba¬
gage.

WTB . Konstantinopel , 16 . Febr . Nach dem Be¬
richt des Budgetausschusses der Kammer betragen die
von der türkischen Regierung seit Beginn des Kriegs
mit den Mittelmächten abgeschlossenen

'
Vorschußgeschäfte

21613 816 Pfund . Hierzu kommen 20 Millionen Pfund
und 1240000 Pfund , die die Regierung zwei jüngst ge¬
nehmigten Gesetzen zufolge demnächst in Deutschland auf¬
nehmen wird , womit die Gesamtsumme der aufgenom¬
menen und in der nächsten Zeit anfzunehmenden Vor¬
schüsse 42 853 816 Pfund betragen wird.

Neues vom Tage.
Reichskanzler und Abgeordnetenhaus.

WTB . Berlin , 16 . Febr . Zu Beginn der heu¬
tigen Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses gab
der Präsident eine Erklärung ab , in der es u . a.
heißt : Nach einer unter den Parteiführern des Hauses
erfolgten Besprechung herrscht eine vollkommene Ueber-
einstimmung darüber , daß das Abgeordnetenhaus zwei-

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) sNackldruck verboten.)

Auf vem yeuen, monvbeschienenenPlatze zeichnetensich
ihr Oberkörper und ihre Arme ganz deutlich ab . Die
Gestalt hielt sich stark gebückt, und was das Unverständ¬
liche ist , sie grub mit einem langen Gegenstand, ver¬
mutlich einer Schaufel , eine Grube. Ich sah es ganz
genau , wie sie die Erde aufwühlte und nebenan auf-
fchichtete. Und ich sah auch an den Bewegungen des
Schattenbildes , daß die Person niederkniete, daß sie dann
die aufgewühlte Erde genau untersuchte.

Sie können sich vorstellen, daß ich sehr sonderbar be¬
rührt war durch die Szene , welche ich so heimlich be-
lauschte . Ich war so erschrocken, daß ich mich kaum rühren
konnte. Aber ich nahm mich doch zusammen und weckte
Hanna ; und Hanna holte den alten Josef . Aber wieviel
Zeit verging , bis der schwerhörige, müde alte Mann end-
lich ausstand, und bis er alles , was wir ihm erzählten,
begriff. Als er endlich — ohnehin nicht allzu gern —
hinabging , war gewiß eine Bst -telstunde um.

Wiederum dog ich mich aus dem Fenster, da sah ich
noch immer das Schattenbild jener Gestalt. Sie schien
jetzt die Erde wieder hineinzuwerfen in die Grube. Ich
hörte auch , wie Josef mit ziemlich viel Geräusch den
Schlüssel drunten im Schlosse umdrehte und dasselbe
öffnete. Das schwere Tor knarrte laut und kreischie noch-
mals , als Josef es hinter sich zuzog . Im selben Tugen-
blick schnellte die dunkle Erscheinung empor und 'suchte
unter im Dunkel. Ich sah nichts mehr !"

„Und Sie , Joses ? " fragte Doktor Helm ra ch da-
zwsi „en, „ was haben Sie gesehsn, als Sie an -„ rt und
Stelle kamen ? "

„Ich ? —" Der alte Mann blickte äußerst hilflos und
verwirrt umher. „ Gar nichts habe ich gesehen, Herr
Doktor ! Wie ein Spuk war alles vorbei ; die Tür zum
Keller ist i« immer bloß angelehnt . Ich riß sie auf uns
leuchtete darin umher, aber da war absolut nichts. Und
draußen auch nichts . Es geht ja nur der eine Weg um
den schwarzen See herum ; und jetzt, wo alle Gebüsche

und Bäume dürr sind , jetzt hätte Ich doch sehen müssen,
wenn sich einer davongeschlichen hätt'

. Und alles weit
und breit war totenstill . Und so bleib' ich halt dabei,
Herr Doktor : das war ein Gespenst ! W ' r haben da in
dem alten Hause schon allerlei merkwist Geschichten
erlebt ! Ich glaub ' schon , daß es solche O ^ ge gibt , und
wenn die neunmal Gescheiten auch noch so sebr lachen
darüber. Es gibt so Sachen , die begreift man nicht , und
wenn man sie auch gesehen hat mit den eigenen Augen.
Und der Herr Baron Ludwig , der wird wohl auch keine
Ruhe finden im Grab '

, solang nicht alles ganz klar ist, was
da in seiner letzten Stund ' geschehen ist, und was noch
geschehen soll mit seiner Frau und seinem armen Kind l"

Doktor Helm hatte eifrig Notizen in sein Buch ein¬
getragen . Jetzt hob er endlich den Kopf.

Da gingen seine Augen hin über Hadmar von
Werbachs tief erregtes Gesicht und dann über Axmanns
Antlitz. Und wieder fiel ihm der furchtbar entstellte Aus¬
druck in diesem sonst so gleichmäßig aussehenden Männer¬
gesicht auf.

Fritz Axmann vermochte sich kaum zu beherrschen.
Seine gebräunten Hände zitterten , seine Lippen bebten.
Aber in den Augen stand ein eisenfester Entschluß.

„Der Mann sieht aus wie einer, der um sein Höchstes
stampft !" fuhr es Helm durch den Kopf. Laut sagte er:

„Nun , Josef , ich meine , das Rätsel haben wir heute
schon gelöst ! Jene seltsame Gestalt ist wahrscheinlich sehr
vertraut mit den Geheimnissen dieses alten Hauses . Als
sie das Schloß des Tores knacken hörte, sprang sie wahr¬
scheinlich in den Kellerraum und dann in den Kasten.
Gewiß war da in der Rückenwand, welche Lord nun
eindrückte , irgendein Schieber , ein Riegel oder derartiges
verborgen . Jene Person kannte eben den Mechanismus,
schob die Tür zurück und stand natürlich, nachdem sie
die Kastenwand wieder vorgeschoben hatte, vollkommen
geborgen in dem Gange , der zu jener Treppe führt !"

Helm wies nach dem Alkoven.
„ Wir werden nun sofort diese Tür , als auch den Zu¬

gang vom Keller aus gut verwahren, " fuhr er fort , „ damit
in Zukunft niemand ungesehen hier in dieses Zimmer
eindringen kann , wie das bis jetzt leider der Fall war !"

Fritz Axmann erhob sich schwerfällig von dem Sessel,
»us den er in einem . plötzlichen Anfall von tieser Mattig-

keNo» auch zu« Erörterung auswärtiger Angelegenheiten
deS Reiches berechtigt ist. Auch dürste es gerade in
der gegenwärtigen ernsten Zeit ein begreiflicher Wunsch
Mer Parteien dieses Hauses sein, ihren Anschauungen
über die auswärtige Lage Ausdruck zu geben. Es bedeu¬
tet daher von allen Parteien ein großes Opfer , hieraus!
zu verzichten. Eine öffentliche Erörterung unserer aus¬
wärtigen Lage dürfte , so meine ich, gegenwärtig den In¬
teressen des Landes nicht entsprechen. Ich schlage daher
vor, eine Erörterung aller auswärtigen Angelegenhei¬
ten, besonders unserer Kriegsziele usw. , aus der Etatsde¬
batte auszuschließen. (Zustimmung .) Der Abgeordnete
Hirsch erklärt namens der Sozialdemokraten , daß seine
Partei sich mit diesem »Vrschlag nicht einverstanden er¬
klären könne . Sie werde jedem Versuch der Unterbin¬
dung der Redefreiheit des Parlamentes mit allen Kräf¬
ten entgegentreten . Vom Regierungstisch erklärte Mini¬
ster von Loebell, die Regierung begrüße diesen
Beschluß des Hauses und werde ihrerseits gerne davon
absehen, Meinungsverschiedenheiten über staatsrechtliche
Fragen in dieser ernsten Zeit zu erörtern . (Beifall . )

Falsche Manöver.
WTB . Paris , 16. Febr . ( Agence Havas .) Unter

der Ueberschrist „Falsche Manöver " schreibt der Temps:
Es gibt Leute, die nichts entmutigt und die trotz aller
Warnunge hartnäckig dabei bleiben, ihre Auffassung,
die man nicht haben will, aufzudrängen . Es gibt Neu¬
trale , die bei ihren Versuchen beharren , den Frieden
zwischen den Völkern wiederherznstellen, indem
sie sich einbilden, es würde möglich sein , durch großher¬
zige Formeln die schwierigsten Probleme , die die zivili¬
sierte Welt kennt, zu lösen. Wir wollen gerne zugeben,
daß diese Neutralen von den besten Absichten beseelt sind , !
und daß bei ihnen kein persönliches Interesse obwaltet.
Mer nach dem Mißerfolg aller ihrer Versuche , eine An¬
näherung herzustellen, müssen sie sich überzeugen, daß
ihr Standpunkt nicht der unsrige ist . Wenn Deutschland
verspricht, wirklich mit Wohlwollen alle Friedensvor - !
schlüge, die ihm die Alliierten machen würden , zu prüfen,
so hat dies keine Bedeutung ans dem sehr einfachen Grun¬
de, weil die Alliierten keine derartigen Vor¬
schläge machen , sondern ihre Bedingungen
den Mittelmächten diktieren werden, «ohne !
daß es notwendig ist , sich danach zu erllindigen , «ob ,
Deutschland mehr oder ivernger geneigt ist, sie zu erörtern ^
oder anzunehmen . Der Temps schließt : Weder Frie¬
den , noch Waffenstillstand, noch Vermittlung
irgend welcher Art , sondern Krieg bis zum Aeuß er - '

sten, so faßt man in den Ländern der Alliierten die
Lage auf . Wenn man sie dort anders auffassen wird,
dann wird es nur deshalb der Fall sein , weil unsere Hem
ihr Ziel erreicht haben und Oesterreich -Ungarn und
Deutschland sich als besiegt erklären werden.

Ein Daily Mail -Schwindel.
WTB . Berlin , 16 . Febr . Wie wir an zuständig«

Stelle erfahren , haben die behördlichen Feststellungen be - ^
stätigl , daß der famose Vertreter der Daily Mail , der !
an der Monarchenznsammenkunft in Nisch teilgenommen
haben wollte, nicht exi stiert hat . Der ganze Be¬
richt ist auf Schwindel aufgebaut.

Amerika und wir.
WTB . London , 16 . Febr . „Morning Post " mel¬

det aus Washington vom 13 . Februar : Präsident Wil-
son kehrt beute hierher zurück . Es ist noch unbestimmt,
welche Haltung Wilson zu der neuen deutschen An¬
kündigung einnchmen wird , alle bewaffneten Handels¬
schiffe ohne Warnung zu zerstören . Seine Umgebung
alanbt , daß seine Entscheidung Deutschland günstig sem «

>«> . « » I - . . . Ml, I

keit gesunken war . Das Blut brauste in seinen Ohren, j
Er hörte kaum mehr, was der Polizeibeamte sprach . ,

Nur an eines dachte er : an die Frau , der er seine
ganze Existenz schuldete , welcher er alles zu verdanken
hattet Daß sie in einer ungeheuren Gefahr schwebte , das ^
wußte er . Und nicht nur das allein ! Die Edre des
Namens , ihr ganzes Glück , die Zukunft ihrer Kinder —
alles stand ans dem Spiel , wenn Doktor Helm mit seinem
Forschungseifer noch weiter oordrang.

War es nicht fast schon ein Unglück , daß Helm jenes
von Lord ausgegrabene Kuvert nun in Händen hielt?
Wenn man dieses vernichten könnte, dann wäre viel ge¬
wonnen I

Ein Beweis , oder wenigstens eine Art von Beweis,
wäre aus der Welt geschafft . Ein anderer würde sich
kaum mehr finden, sonst hätte Lord ihn wohl heute früh
aufgespürt . Vielleicht auch hatte jene geheimnisvolle,
dunkle Erscheinung während der letzten Nacht weitere
Beweise gefunden und vernichtet.

Oh , Fritz Axmann sah sie förmlich vor sich, die schöne , «
verwöhnte Frau , welche in wahnsinniger Angst vor einer
Entdeckung durch die Frostnacht den einsamen Weg
dahinlief . Sie , die Stolze , Behütetei Sie fürchtete sich «
nun , wie sich ein Kind fürchtet , im Dunklen.

Man mußte ihr Helsen I
Hatte sie nicht Freunde , welche gern und willig für sie

ihr Leben wagten?
Fritz Axmann sah scharf hinüber zu dem Polizeibe¬

amten . Eben hatte Helm das gefundene Kuvert auf den
Tisch gelegt . In höchster Erregung beugte Elisabeth ihr
klares Kindergesicht darüber.

„In dieses Kuvert steckte ich meinen Reisepaß, " stieß
sie zitternd hervor ; „ ich weiß es bestimmt, ganz bestimmt.
Das Kuvert ist von Ludwig unterschrieben ; es umschloß
einen seiner letzten Briefe . Ich gab ihm a« Abend
meiner Ankunft die ganze Tasche , in welcher ich alles zu¬
sammen verwahrt hatte, während der Ueberfahrt und der
Reise von Hamburg hierher. Jene Tasche enthielt alle
Briefe Ludwigs , dann meine sämtlichen Papiere.

Vor meinen Augen nahm er sie aus der Tasche und
legte sie auf den Schreibtisch . Und seit jenem Moment
sah ich sie nimmermehr !"

Fortsetzung folgt.
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werde. Ein Mann in sehr hoher Stellung klagte dem
Korrespondenten der „Mocning Post "

, jede Regierung
habe das natürliche Reckst , zu bestimmen, unter ivelchcn
Bedingungen Schisse die Häfen ihres Landes anlaufen
dürsen . Es sei absurd, es als einen unneutralen Akt hin-
znstcllen, >oenn die Regierung ihren bisherigen Stand¬
punkt in dieser Frage ändere . Die ältest« und
einflußreichste Washingtoner Zeitung ,„Star " sagt, die
neue deutsche Ankündigung lasse den Vereinigten Staaten
nichts übrig , als dieser Politik des Seekrieges beizutreten
und alles zu tun , um die Amerikaner von der Benutzung
bewassneter Handelsschiffe abznhalten.

WTB . Washington , 16 . Febr . Eine Resolution,
in der erklärt wird , der Senat betrachte mit Sorge den
Befehl der deutschen Admiralität , bewaffnete Handels¬
schiffe ohne Warnung zu versenke » , ist vom republikani¬
schen Senator Sterling eingebracht worden . Die Resolu¬
tion versichere , die Vereinigten Staaten und die anderen
Neutralen würden sich nicht mit dem deutschen Vorgehen
beruhigen und erklärt , der Befehl stände im Widerspruch

? mit den seit langem anerkannten Rechten der Neutralen.
^ Die canadische Rekrutierung.
! WTB . Ottawa , 16 . Febr . (Reuter .) Es sind bis¬

her 250 000 Mann angeworben worden . Die Zahl der
Soldaten soll aus eine halbe Million gebracht werden. Es
muh Geld flüssig gemacht werden, um die neuen Kon¬
tingente auszurüstcn , um die ganze «anodische Streit¬
macht aus den Beinen zu erhalten.

- Schwere Meutereien der indische» Truppe«.
WTB . Köln , 16 . Febr . Die . Kölnische Volkszeitung'

i meldet in einer Korrespondenz aus Cairo über schwere Meu¬
tereien der indischen Truppen am Suezkanal und über häufige
Fahnenflucht , sodaß sich General Maxwell entschlossen habe,
die mohamedanischen Truppen vom Suezkanal wegzvziehen
und sie auf andere Kriegsschauplätze zu schicken, wo sie gegen
Nichtmohamedaner zu kämpfen hätten.

Ausreichende Kaffeevnrräte.
WTV . » erlitt , 16 . Febr . (Amtlich .) Wie wir erfahren,

hat die im Januar d . I . durch den Reichskanzler angeord¬
nete Bestandsaufnahme der deutschen Kaffeevorräie ergeben,
daß für absehbare Zeit ausreichende Bestände zur Befriedig¬
ung des deutschen Konsums vorhanden sind.

Landesnachrichten.
Klteurtelg , 17 . Februar 11t«

Die württembsrgische Verlustliste Nr . 348
betrifft Ers .-Jnf . -Regt . Nr . 52 , Grenadier -Regt . Nr.
119 , Füsil . -Reat . Nr . 122, Res.-Jns .-Regt . Nr . 119,

i die Landwehr. -Jnf .-Regimenter Nr . 119, 120, 122, 123
! und 126, die Jns .-Regimenter Nr . 121 , 1 -5 , 126, 127
i und ISO, das 1 . Landsturm -Jnft .-Batl . Stuttgart , das

Geb-irgs -Batalllon , das Res.-Feldartill .-Regt . Nr . 26,
die Feldartill . -Regimcnter Nr . 49 und 65, die 6 . Land-
Wehr-Pionier -Komp. , die Leichte Proviautkol . Nr . 1,
die Res. -Artill .-Munitionskol - Nr . 3 und die standw -
Sanitäts -Komp. Nr . 35 . . .

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Karl Müller
I . Calmbach, gef . Gefr. Friedr . Auer, Schönbronn, schw.
verl . Georg Stahl , Breitenberg, ins. Verw. gest . — Be¬
richtigungen : Wilh . Huber, Nagold, bish . verw ., gest. Tamb.
Jak . Walz, Zavelstein, bish. verm ., in Gefgsch. Friedrich

i Duß, Esslingen , bish. verm . , in Gefgsch.
! Die pre«ß . Verlttsiliße verzeichnet u . a . : Jak . Kirsch-
! mann , Pfalzgrafenweiler, verw.' Versetzt wurde auf sein Ansuchen auf die Finanzamt¬

mannstelle in Tettnang Finanzamtmann Mikeler in
A l t e n st e i g.

* Urbertragen wurden die Forstämter Gschwend dem
Forstamtmann Lorey in Liebenzell (früher in Alten-

, steig), Adelberg dem Forstamtmann Graner in Schön-
münzach , Simmersfeld dem Forstamtmann Mül¬
ler in Klo st erreich enbach (früher in Pfalzgrafen¬
weiler) und Hohenberg dem Forstamtmann Ludwig in
O b e r t a l.' Da- Eiserne Arenz 2. Kl . hat erhalten der Finanz-
praltikant Feiger beim hiesigen Kameralamt, Grenadier
in der Vermessungsabteilung 11 des Armee -Oberkomman¬
dos 6.

' Da- Wetter . Auf die heftigen Stürme und Regen-' güsse der letzten Tage ist über Nacht wieder Schneefall ein-
! getreten. Es ist ein merkwürdiger Wechsel in der Witterung
, dieses Winters . Schon haben die zahlreichen sonnigen Tage

Sträucher au-treiben und Blumen blühen lassen, dann kam
wieder Frost, Regenwetter, Schneesall , Regenwetter, Sturm
und wieder Schnee . Wenn er nur einige Wochen bleiben
würde an Stelle dieses ungesunden , ünfreundlichen Wetters,
das Jedermann satt hat. Die letzten Stürme schein :» ver¬
schiedentlich Schaden angerichtet zu haben.' Pfalzgrafemoeiler , 16 . Febr . Letzter Tage wurde der
Unteroffizier Eugen Springmann, welcher während
des Kriegs dreimal verwundet wurde und nun nach langer
Leidenszeit gestorben ist, unter großer Teilnahme zur letzten

s Auhe gebettet . — Eine erfreuliche Botschaft kam von dem
seit Anfang des Jahres 1915 vermißten und längst totge-
glaubten Kriegsfreiwilligen AdamKlaiß. Er meldet von
Sibirien, daß ersichdort in Kriegsgefangenschaft befinde.Man kann sich die Freude der Eltern denken, die ohnedies
drei Söhne fürs Vaterland opfern mußten.
.. Wildberg , 16 . Febr . Der Pferdedieb vom 7 . Jan . d . I.

> tzt nun in Sicherheit gebracht . An der Schweizergreuze ister verhaftet worden und har sich auch noch wegen Fahnen-
vucht zu verantworten. Unter militärischer Bewachung wird

. ^ hiehergrbracht, damit eine Untersuchung des Diebstahls
i vorgrnommen werden kann . Ges.

ff Cleebronn , 16 . Febr . (Tödlicher Unfall.) Durch eine
Explosion kam gestern abend der langjährige Geschäftsführer
Schund in der W . Fischer' schen Fabrik ums Leben ; ein
junger Monn wurde leiebt verletzt.^

y-1 Stuttgart , 16 . Febr . Wlei -fchpreiser-
Höhung . ) Nachdem erst am 1 . Februar die Fleisch- Und
Wurstpreise hinaufgesetzt worden waren , hat die Stadt¬
verwaltung , da die Preise für Schlachtvieh in den letz¬
ten Wochen stark aügezoacn haben, sich veranlaßt ge¬
sehen, in den Fleischpreisen wiederum eine bedeutende
Erhöhung eintreten zu lassen. Sie beträgt , abgesehen vomk
Schweinefleisch, für das bekanntlich ein VE Reich fest¬
gesetzter Höchstpreis von 1 .50 Mk. besteht, durchweg 15
Pfennig ftir das Pfund , sodaß nunmehr das Pfund Och¬
senfleisch 1 . 45 Mk. , Rindfleisch 1 .45 Mk . , Kalbfleisch
1 .55 Mk., Hammelfleisch 1 .60 Mk. und Schasfleisch 1.2(1
Mark kostet.

(-) Stuttgart , 16 . Febr. (Gefährlicher
Brand . ) Gestern abend 6 .04 Uhr brach in einer Metz¬
gerei in der Kirchstraße in Gaisburg Feuer aus,
das bei dem herrschenden Sturm in den ziemlich engen
Straßen einen gefährlichen Charakter anzunehmen droh¬
te, so daß außer der Freiwilligen Feuerwehr Gaisburg
noch die Hanptseuerwache gerufen werden mußte . Beiden
Wehren gelang es gegen 6 .40 Uhr , das Feuer zu lö¬
schen. Der Schaden ist erheblich.

(-) Freudenstadt , 16. Febr. (Unvorsichtige
Diebe . ) Vor einiger Zeit wurde nachts in der Waldsäg¬
mühle Gemeinde Durrw -eiler ein Treibriemen im Werte
von 400 Mk. gestohlen. Die Diebe, von denen einer van
Kälbersbronn gebürtig ist und die Verhältnisse kennt,
fuhren von Stuttgart aus abend nach dem Tatort und
gedachten , ihren Raub per Bahn am anderen Morgen
von der Station Dornstetten aus in Stuttgart in Si¬
cherheit zn bringen oder dort zu verschustern. Auf dem
Schwarzwald lag aber frischer Schnee, sodaß der Land¬
jäger von Pfalzgrafenweiler ihre Spur stundenweit ver¬
folgen konnte. In der Bahnhofrestauration in Dvrn --
ftetten ließen sie in der Eile auch noch ihren Rucksack
liegen . Sie telephonierten von Eutingen aus um dessen
Nachsendung nach Stuttgart . Das wurde ihnen zum
Verhängnis . Sie sehen nun einer Bestrafung entgegen,
die ihnen die Lust zu derartigen Ausflügen wohl ver¬
leiden wird . ,

(-) Urach , 16. Febr . (Die neue Garnison .)
Am Montag nachmittag hat das von Reutlingen hierher
verlegte Landsturmrekrutendepot seine Quartiere hier be¬
zogen. Die Truppen zogen mit Musik durch die beflagg¬
ten Straßen auf den Marktplatz , wo Stadtschultheiß Eber-
le sie im Namen der Stadt Urach begrüßte und ein Hoch
auf das deutsche Heer und seine Führer , in das auch
die zahlreiche Bürgerschaft freudig einstimmte, ausbrach¬
te. Der Führer des Depots , Oberleutnant Metzger, dank¬
te für den freundlichen Empfang und schloß mit einem
dreifachen Hurra auf den Kaiser, den König und das
deutsche Vaterland . Von der Turnhalle aus rückte die
Truppe in ihre Quartiere ab.

(-) Söflingen bei Ulm, 16 . Febr . (Ertappt .)
In der letzten Zeit wurden wiederholt Diebstähle in
Kirchen und Schulen angezngt und, obwohl äffen lich zur
Vorsicht 'gemahnt wurde, gelang es dem Dieb immer
wieder, sein Gewerbe auszuüben . In den Kirchen hatte
es der Dieb hauptsächlich auf die Handtäschchen und Geld¬
börsen abgesehen und in den Schulen ließ er meist Klei¬
dungsstücke mitlaufen . In den letzten Lagen kamen wie¬
derum mehrere solcher Diebstähle vor . Nun ist es ge¬
lungen , den Marder in der Person eines von Biberach
gebürtigen jungen Mädchen zu fangen . Es wurde in
einer Kirche in Neu-Ulm aus frischer Tat ertappt und
dingfest gemacht . In seiner Wohnung wurden einige
der in letzter Zeit gestohlenen Gegenstände vorgefunden.

(-) Mergentheim , 16 . Febr . (Gewitter .) Am
Montag abend um 10 Uhr zog ein heftiges Gewitter
mit starken elektrischen Entladungen und heftigen Don-
neckschlägen über unsere Stadt ; unter Sturmwind sielen
etwa 10 Minuten lang Hagelkörner.

(-) Vom Bvd . njee , 16 . F .br . (Zwei Bräu d e .)
Dieser Tage w-nreu vom See aus zwei größere Brän¬
de zu beobachten . Zuerst handelte es sich um einen
Brand in Staad bei Rorschach und dann brannte das
Gasthaus zum „Lötven " in Lautrach bei Bregenz aus
unbekannter Ursache vollständig nieder.

Schwäbische Helden,
Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz l . Klasse sowie der

Goldenen Militärvcrdienstmeüaille des Unterofsiziers Ferdinand
Binz der 12 . Kompagnie Reserve -Infanterie-RegimeiNs 119
aus Schorndorf.

(K. M.) Unteroffizier FerdinandBinz, Sohn des ver¬
storbenen Hauptlehrers Binz in Knpferzell OA . Oehringen hatte
sich als Patrouülenfiüirer schon öfters durch anstrengende, kühne
und auch erfolgreiche Unternehmungen ausgezeichnet,

"'m No¬
vember 1915 verjagte er beim Absuchen des Geländes wieder
eine kleinere feindlich « Abteilung . Ais er kurz darauf noch¬
mals aus dem Graben stieg, entdeckte er eine andere feindliche
Patrouille , die sich an unseren Horchposten herangeschlichen hatte
und denselben mit Handgranaten bewarf . S rt eröffnet« Binz
mit seinen Leuten rasch entschlossen und kaltbi ng das Feuer , wo¬
rauf einer von der feindlichen Patrouille davonlies . Um den
anderen den Rückweg abzuschneiden, ging Umz nun mit seiner
ausgeschwärmten Patrouille etwas aushole :, gegen den eigenen
Horchposten zu und entdeckte die Gegner im Boden liegend.
Sofort stürzt er sich mit seinen Leuten rs sie und zwingt
st« nach kurzem Kampfe , sich zn ergeben. B. ei davon, darunter
ein Unterleutnant , der wichtige Papier« bei sich hatte, wurden
zu Gefangenen gemacht , ein Werter war tot, ein Fünfter ent¬
kam. Für sein tapferes , umsichtiges Verhalten »nd für di«
» iederholte erfolgreiche Abwehr feindlicher Patronkllenanariffe« hielt Binz das Eiserne Kreuz 1. Klasse nutz die Golde«
Militär -Verdienstmedaille , sein« sämtliche » »ackeren Begleiter
d«° Mserne Kren» 2. Klotz«. - > ""—

Rundschau.
Ter Donau —Main -Kanal . Die Schiffahrt durch

den Donau —Main -Kanal ist nach Mitteilung der Ka,
nalinspektion Nürnberg zwischen Regensburg und Bam¬
berg nun eröffnet worden . Damit ist die Wasservev-
bindung zwischen der Donau und dem Wassernetz West¬
deutschlands offen . Ter durch den Krieg geschaffene neu«
Wirtschaftsblock , der sich von der Nordsee bis zum Per¬
sischen Golf erstreckt, lenkt von neuem die Aufmerksamkeit
ans die Wichtigkeit einer Wasserftraßenverbindnng West¬
deutschlands mit der Donau . Es steht ja heute schon fest,
daß der Donau in Zukunft eine große Rolle als Vermitt¬
lerin des Verkehrs beschieden sein wird . Sie wird irr
derart hohem Maß « zur Erleichterung des Güteraustau¬
sches zwischen den westlichen Staaten und denen des
Orients beitragen , daß die Frage einer Verbindung Nord-
dentschlands mit ihr gegenwärtig zu den wichtigsten un¬
serer besamten Wirtschaftspolitik gehört . Diese Verbin¬
dung ist nun , und zwar in Gestalt des Ludwig-Donan-
Main -Kanals vorhanden . Dieser Kanal ist gegenwärtig
die einzige Wasserstraße, die die Verbindung des Rheins
und damit der Nordsee mit dem Schwarzen Meere vermit¬
telt, so daß also von der Rheinmündung bis zur Mündung
der Donau ein ununterbrochener Wasserweg von rund
3000 Kilometer Lange vorhanden ist.

Deutsche Landwrrtschastsgesellschaft. Die erste
Wanderausstellung, die von der Deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaftnach Friedensschluß veranstaltet wer¬
den wird, wird in Nürnberg abgehalten . Wann dies
der Fall sein wird, hängt von den politischen Verhält¬
nissen ab.

Wie Berlin spart . Nach verschiedenen Morgen¬
blättern hat das Vermögen der Berliner Sparkasse jetzt
mit rund 400 Millionen Mark den Höchststand seit
ihrem Bestehen erreicht. — Und das im Weltkrieg!

Der Umrechnungskurs sür Zahlungen anS
Oesterreich nasch dem Deutschen Reich wurde
mit 100 Mark gleich 143 Kronen festgesetzt.

Vermischtes.
Fort mit den Zuckerosterhasen. Aus Konditorenkreisen

wird geschrieben : Obwohl es noch mehr als 9 Wochen bis zum
Osterfeste sind , sieht man doch schon seit geraumer Zeit in den.
Schaufenstern der einschlägigen Geschäfte die roten Zuckerhasen
prangen . Ist es schon an und für sich nicht wünschenswert,
so lange Zeit vor dem Feste die Begierde der Kinder nach die¬
sem Schleckartikel zu reizen , so sollte man Heuer damit beson¬
ders zurückhaltend sein . Die Zuckerfabriken haben eine teil¬
weise Lieferungseinschränkung sür Mai und Juni angekündigt,
da wäre es angebracht, den Zucker etwas zu sparen, oder besser
und nützlicher zur Herstellung von Artikeln zu verwenden , die
mehr der Nahrung dienen, als Osterhasen, die eine reine Schlek-
kerei darstetlen. Ein besonders großer Schaden würde den be¬
treffenden Herstellern nicht erwachsen , da der Fabrikattonsgewinn
ein recht mäßiger genannt werden muß ( pro Zentner fertige
Ware etwa 30 Mk. brutto) , der seit Jahren durch die gegen¬
seitige Konkurrenz immer mehr zurückgegangen ist . Man hat von
seiten der Regierung an Weihnachten alle unnötigen Bäckereien
verboten , es wäre daher sehr zu wünschen , daß auch der Zucker-
Osterhasenindustrie schleunigst ein Ende gemacht würde. Wir
können ebensogut, wie wir Weihnachten ohne „Springerle"
verlebten , auch einmal Ostern ausnahmsweise ohne Osterhasen
durchhalten.

Ein merkwürdiger „Konkurs ". Im Württ. Staatsanzeiger
Nr . 36 vom 14. Februar lesen wir folgende Konkursbekannt¬
machung: „Im Konkurs über das Vermögen des K . T . be¬
trägt bei der bevorstehenden Schlußverteilung der verfügbare
Massenbestand 11399,41 Mk . , wovon noch die Kosten abgehen,
an Forderungen sind zu berücksichtigen : bevorrechtigte 143,12
Mk . , nicht bevorrechtigte 4753,45 Mk . , die somit vollständig
befriedigt werden. Man hat schon oft gehört , daß ein Konkurs
wegen Mangels an Masse abgelchnt wurde, seltener dürfte es
aber, wie in dem oben genannten Konkurs , der Fall sein , daß
ein Konkursverfahren angenommen und durchgeführt wird , wenip
der Vermögensüberschuß mehr als das Nochmalige des Schul¬
denbestandes beträgt , was doch wohl bei einer einfachen Auf¬
stellung schon vor dem Konkurs e . j .chtlich hätte sein müssen.
Ein solcher „Gant " ist ja der reinste „Uebergant".

Die Turner im Kriege . Wie aus der Ehrentafel der deut¬
schen Turnerschast zu ersehen ist , haben zu Anfang des Jahres
bereits 24590 Turner den Heldentod fürs Vaterland erlitten.
27 694 Turner haben sich das Eiserne Kreuz erworben, unter
diesen sind nahezu 350 mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse . Di«
Zahlen können jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit machen,
und bleiben hinter der Wirklichkeit wett zurück , da von über
einem Drittel aller Turnvereine sämtliche Mitglieder zum Heere
eingezogen sind und von diesen Vereinen keinerlei Angaben
vorliegen.

Beobachtung» «tu» Deutschschuxî r» i« Frankreich. 2n
der Basler Nationalzettung veröffentlicht ein Deutschschweizer
allerlei Eindrücke au. Pari, . Auf der Heimfahrt machte er
verschiedene interessante Beobachtung »». Er schreibt : „BesonderU
gefielen mir die Sprüche einer kernigen Alten aus Belfort.
Unter dem Beifall ihrer Umgebung sagte sie : Ah , wenn Ioffr«
jetzt « inmal durchbricht , ist es gut ; wenn er aber so bleibt,
dann verrät er un» schließlich I Da» war recht volksmäßigz
französisch gedacht . Ein andermal sagte sie keck : Wir wollten,
wir hätten so «inen, wie Wilhelm; der ist überall . Bet uns
in Belfort nennt man ihn nur den Eisenkops (ta tete de fer ).
Und als dann einer mit Belgien kam, rief sie : Ach gehn Sie
mir weg ! Bei un « daheim ist man froh , daß die Deutschen i»
Belgien eingefallen sind, sonst wären sie an den Doubs gekom¬
men. Es ist ein Glück sür uns ! Man bedauert sie ja , die
armen Belgier! Aber besser sie , als wir ! Jeder ist sich selbst
ker nächst« ! Das war wieder der gesund« , von den Humani-
tLlSphrasen der Boulevardpress « und Gebildeten nicht ange-!
kränkelte PolkrverstandN

Marcel Hunziker , der dt« deutsche Fahne in Lau a n»
herunterriß , ist »ach dem „Petit Journal " in Evian rmgekommen.
Gr zieht es vor . dauernd i» Frankreich zu bleiben.

Der »Matt»" in der Schmitz beschlagnahm,. Me letzie
Rümmer de« Parts« „Matül", die eine geschmacklose Karrt-
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katür der deutsche» Kaisers enthüll, wurde in der Schweiz de-
schlagnahmt.

Wie im dreißigjährigen Krieg. An die Schilderungen aus
dem dreißigjährigen Krieg wird man erinnert, wenn man liest,
was Pfarrer Färber in Echirwindt über seine Heimkehr nach
dem zweiten Russeneinsall berichtet . Er tut dies in der zweite«
Sammlung der .^ riegserlebnisse ostpreußischer Pfarrer" fol¬
gendermaßen : „Meilenweit waren wir gefahren, ohne ein le-
bcndes Wesen anzutreffen. Nur eine scheue Katze und die lär¬
menden Sperlinge auf den Bäumen zeugten davon , daß doch
nicht alles Leben in dieser Gegend ausgestorben war . Mein
erster Gang war zu meinem Haus , wo ich 28 Jahre hindurch
mit den Meinen glücklich gelebt hatte. Es lag in Schutt und
Trümmern . Die Zäune umgebrochen . Bäume im Garten um¬
gehauen, alles zertreten und verwüstet. Ich stieß auf Schutt
durch alle Räume des Hauses . Eine zerbeulte blecherne Wasser-
Kanne und ein Kartentisch waren die einzigen Stücke meines
einstigen Hausrats, die Plünderung und Brand überdauert hatten.
Im Stalle hatte ich Dokumente , Wertpapiere , wichtige Akten
der Kirche , dazu auch einige Wertsachen und Familien -Anden-
ken mancherlei Art vergraben . Die Russen hatten , wie fast
überall, so auch hier, alles gesunden. Mein nächster Gang war
zur Kirche . Sie hatte als Pferdcstall gedient, und ihr Fuß¬
boden war hoch mit Dung bedeckt . Das Gestühl war zerbro¬
chen , die Orgel völlig zertrümmert, die Orgelpfeifen lagen in
der Kirche umher; die prachtvollen Kronleuchter waren geraubt;
geraubt auch die Altarbckleidung mit den Leuchtern , Kruzifix
und den heiligen Geräten ; die Opferkästen waren verschwunden,
ebenso der Tauftisch, die Stühle und Tische in Sakristei und
Taufk-' : "er ; die Bilder in der Sakristei hatten die Feinde
verbrannt. Die marmorencn Gedüchtnistaseln der Gefallenen
waren zerschlagen . Aber das Erschütterndste war : in der T mf-
kammer lagen noch drei tote Deutsche . Sie hatten wohl ver¬
wundet während des Kampfes ihre Zuflucht in der Kirche
gesucht und waren hier elend ihren Wunden und dem Froste
erlegen. Als ich mich zum Ausgang wandte , lag links vom
Portal auch ein toter Kosak . Ein Bauchschuß hatte ihn nieder¬
gestreckt . Line unsagbare Beklemmung legte sich auf meine
Brust . Das Gesühl der Einsamkeit und weiten Einöde drückte
beängstigend auf das Herz. Aus dem Felde des Todes und
unter den Toten der einzig Lebende . Die ganze Stadt war
in Wahrheit ein Trümmerhaufen . Man sah eine einzige zu¬
sammenhängende Trümmerstätte, grausig in ihrem Anblick, aber
in dieser Grausigkeit schaurig - schön. Meines Bleibens war nicht
dort . Es fehlten alle Lebensbedingungen.

"

Letzte Nachrichten.
WTB . Athen , 17 . Febr . Die Zeitungen melden , daß

nach einem zwischen Grieche »!«»» u»d der Entente zustande

gekommenen Abkommen diese nach Beendigung detz Feld¬

züge- Entschädigungen für die von gen griechischen Kuuf-
leuten und Privaten gelegentlich des Bombardements von
Saloniki erlittenen Verluste zahlen werde . Die griechische
Regierung werde in Athen eine Liste darüber überreichen.

WTB . Athen , 17 . Febr . Der König hat alle Offiziere
und Mitglieder der italienisch « », Misst «» in Abschchdsaudienz
empfa«gen, die unverzüglich nach Italien heimkehren werden.

WTB . Stockholm , 17 . Febr . Der deutsche Gesandte
hat dem Ministerium des Aeußern gestern folgen e Mit¬

teilung überreicht : In nächster Zeit werden auß ihalb des

schwedischen Seegebiers an verschiedenen Stellen zwischen 55
Grad 18 Minuten und 55 Grad 25 Minuten nördlicher
Breite und 12 Grad 42 Minuten und 13 Grad östlicher
Länge Schiffahrtshindrr «iffe und Mine « ausgelegt . So¬
bald nähere Mitteilungen eingegangen sind , meiden die not¬

wendigen Anweisungen für die Schiffahrt erteilt werden.
WTB . Berlt » , 17 . Febr . Wie das . Berliner Tage¬

blatt * aus Budapest erfährt , meldet die . Nowoje Wcemja*
aus diplomatischer Quelle , daß vor kurzem die Minister¬
präsidenten Bratianu und Radosiawow auf bulgarischem
Boden eine Reihe von aktuellen Fragen persönlich besprochen
haben . Seit dieser Besprechung sei zwischen den beiden Re¬
gierungen eine auffallend stark ' Animier,mg zu verzeichnen,
die das Mißtraue « der Entente gegenüber Rumäsie » Her¬
vorrufe.

WTB . Berlin , 17 . Febr . Ewer Meldung des . Ber¬
liner Tageblatts * aus Haag zufolge besaueri die gesamte
Londoner Presse den ttstergsnz der „Acethusa *

. Die

» Times * schreibt, England habe nichl so viele Schiffe dieses
30 Knoten - Typs , um die . Arethusa " missen zu können . Sie
war das erste dieser leichten, schnellen, durchaus brauchbaren
Schiffe . — » Daily News * erinnern daran , daß die . Are¬
thusa *

sich als HilfSschrff bei Helgoland beleiligt habe.
WTB . Berlin , 17 . Febr . Aus Zürich wird den: . Ber¬

liner Lokalanzeiger " gemeldet : Die » Schweizerische Tele¬
graphen - Information " berichtet aus Ath >n , man glanbe

dort mit der Besetz«»g der Häfen von Patros n»b Vol»
durch die Ententemächte rechne » zu muffe » . Die Entente
habe eine Reihe von Getreideschiffen , die in Malta und Gj.
braltar lagen , freigegeben , waS besonders dringend gewesen
sei wegen der kritischen Lage des gesamten 3. Armeekorps
in Ostmazedonien.

WTB . Berli » , 17 . Febr . Französische Blätter bemän¬
geln , wie verschiedenen Morgenblättern aus Genf berichtet
wird , die » »klare « Tageberichte , die die französische Heeres-
lritusH über die letzten Kämpfe im Artois und in der Cham¬
pagne veröffentlichte . Die Nervosität der französischen Presst
gibt sich auch besonders in den Betrachtungen der Fachkri¬
tiker über die Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz kund.

WTB . Berlin , 17 . Febr . Wie dem . Berliner Tage¬
blatt " berichtet wird , tritt die Großherzogi » vo« L »k«m-
burz in einem A»fr «f a« das Volk für die Schaffung eines
Koalitionsministeriums ein, damit alle Parteien berufen seien,
an der großen Aufgabe einer Vorbereitung auf das künftige
Schicksal des Landes teilzunebmen.

Kriegschronik 1915

l 7. Februar: In de« Karpathen dauern die Kämpfe mit
großer Heftigkeit a«. Die Stadt Kolonie« wird von de»
Oesterreichern eingenommen.
— Deutschland erteilt eine Antwort au Amerika iu du
Frage des Handelskrieges.
— Luftschiff „L 3" strandet infolge eines Sturmes auf der
Insel Fanoe , die Mannschaft ist gerettet.
„L 4" strandet bei Blaavands-Huk und ist ebenso !s vn«
loren.

Für die Schristleitung verantwortlich : Lud « i , Lauk.
Druck und Verlag der W. Riek-r'-chrn ^ uchor.-Äerei, Altensteig.

Unsere Zeitung
K . Forstamt PfahsrafeumrUrr

Psatzgrasenweiler.

Todes - Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit , daß

^ unsre liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Schwägerin

M-

Kathrine Frey
geb . Kay , LiudenwirtS - Witwe

im Alter von 78 Jahren Mittwoch früh ' /r 5 Uhr sanft in

dem Herrn en schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Der Sohn:

Kar! Frey » z. Rose» z . Zt . im Feld
mit Gattin Elisabethe Frey , geb . Kubier.

Der Schwiegersohn:
Christian Schittenhelm» zur Linde
mit Gattin Ehre . Schittenhelm, gebyFrey.

Beerdigung SamStag mittag 2 Uhr.

Am Uamstag , de « IN . Febr.
1N1V , nachm . 5 Uhr im Waldhorn
in Herzogsweiler ans Siantswald

! Abt . 207 Hmt . Halbmond — > 17
' Baustangen , aus Abt . 180 Ob . Sau-
j lach, 183 Ob Jmmenbrunnkn , 184
^ Bord . Pfahlmiß , 207 Hin ! . Halb-
, mono und 808 Vo : d . Pfahlberg
^ — '

- 6 Flächeniose unaufbereireles
i Reisig und 1 Los Stvckhoiz im
i Boden.

An die Sägwerkbesitzerd. Hinteren'
Nagolder Bezirks u. Umgebung.

Wir bitten diejenigen Betriebe , die in der Lage
find, Lieferungen für Militärbehörden arrzrrnehnm
und Lenen eine direkte Anfrage von uns nicht zu« !
gekommen fein sollte» um Aufgabe ihrer Adresse.

Handelskammer Calw.

i Altensteig.

Egenhausen.

Dasrkfa
Für alle Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und

bei dem Hinscheiden unserer lieben

Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Schwester

Barbara Walz
^sowie für die zahlreiche Begleitung
" zu ihrer letzten Ruhestätte , für die

tröstenden Worte des Herrn Pfarrers und den Gesang des

Herrn Lehrers mit den Schülern lagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn:

Iah . Georg Walz, Mesner.

IVsebMell
am Etnck , sehr schöne Muster.

WiliW 'W
in best bewährter Qualität ist stets

zu billigen Preisen vorrätig bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühter jr.
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Altensteig.

^ Hvcknjmte NW ^
(Schutzmarke Milchmädchen)

zuverlässigste Kindernahrung
unentbehrlich in Küche und Haushalt

in Dose« Ä 80 Pfennig -

z» haben bei
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4
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4
4^
4-
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4
4
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Feldpost -Schachteln
empfiehlt die W. Rieker'fche Duchhdlg . » Altensteig.

Cs zieht!
Wie leicht holt Man sich
dabel Erkältungen und
Heiserkeit . Wybert- Ta>
bletten schützen davor
am wirksamsten . Seit

70 Jahren anerkannt,
«bö In allen Apotheken

und Drogerien Mk. 4. —

//l

Chr. Brrrghard jr.
Kr. Klaig, Konditor.

*4"4"4"4"4"4"4' 4**4"4"§-I4 "4"4"4**4"4-4"^'*4'4"4'4!

Soeben ersebien:

XackOstsv!
Von Sven Nellili

- - --- Preis SUc . 1 .— — —

2u baden in cker

V. kjklisr'Zekeil LulMsnüIulig
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